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ftiirge.
2)ie Spartanet liebten, tote man meig, eine

latonifcg turge Slusbrudsmeife. Slidjts mar ignen
oergagter als ©efdjmägigteit.

3)ie 23emogncr einer Snfel im Stgäifcgen
SJteer litten Hungersnot unb fcgidten einen 2lb=

gefanbten nad) Sparta, um Hilfe gu erbitten.
ÎÈer SJtann gielt eine langatmige Siebe. 911s er
glüdlid) gu Gnbe mar, fcgidten ign bie Spartaner
ogne HÜfe nacg Hctufe, inbem fie fagten:

„2Bir gaben ben Slnfang beiner Siebe längft
oergeffen, unb oon igrern Gnbe baben mir nichts
begriffen..."

iSie Snfelbemogner fud)ten einen anberen
SBittfteller aus unb legten igm ans Herg, in
feiner Siebe möglicgft lurg unb bünbig gu fein.
Oer neue Slbgefanbte nagrn eine Steige leerer
SJteglfäde mit, öffnete einen baoon in ber 93olls=

oerfammlung ber Spartaner unb fagte nichts
meiter als bie SBorte: „Gr ift leer. Sitte, füllt
ign an!"

Oie Spartaner füllten ben Sad fofort unb
alle anberen ebenfalls. Oer SJorfigenbe fagte gu
bem glücilicgen Snfelbemogner :

„Gs mar nicgt nötig, uns barauf ginguroeifen,
bag beine Säde leer maren. SBir hätten es
aucg fo gefegen. Gs mar nicgt nötig, uns gu
bitten, bag mir beine Säde mit SJtegl füllen
foHten. 2Bir gälten es aud) fo getan. SBenn bu
einmal mieberlommft, fei meniger gefcgmägig!"

ißeterfilie iutï> ïeitt Gnbe.

Sluf einer alten Stecgnung bes SBiener Hofes,
bie aus bem acgtgegnten Sagrgunbert flammt,
mürbe folgenbes ocrmerlt: „ Oer oermitmeten
föaiferin gum Sdglaftrunle alle Slbenbe gmölf
SJtag ungarifcgen Sßeins. Oen Papageien bes
föaifers, um bas Srot eingumcidjen, groei 3ag
Ootaper." Unter „Hleinen Slusgaben" finbet ficg
ferner ber Hinweis: „fjür ißeterfilie im iaifer=
Iid)en Hausgalt — 4000 Gulben." Gs gat alfo
ben Sln|dgein, als gälte fid) ber SBiener H°f
geitroeilig oornegmltcg oon ißeterfilie ernägrt.
Bieüeicgt aber oerftanb man es, übermägige
Slusgabcn auf ßonten gu bud)en, bie in ber
Siegel leiner genauem Stacgprüfung untergogen
gu merbcn pflegten.

S)a5 grüne Scfyroetncljen.
Gs mar ein Heines, grünes Sd)meincgen,

aus Oon, runb unb moUig. Oie feigen Sein=
cgen ftemmte es ftramm gegen ben Soben, fid)

gang bes mertooHen 3ngalts, ben fein pralles,
gerabgängenbes Säucglein barg, bemugt. Seine
gemalten ätuglein glängten cor .Qufriebengeit,
menn feine Herrin, ein Heines, blonbes 9Jtägbe=
lein, mit glüdlicgem Säcgeln einen Fünfer ober

gar einen Regner burcg ben Spalt im Slüden bes

Scgmeindjens fallen lieg unb bas ©elbftüd mit
leifem flirren in bem runbcn 23äucglein oer=

fcgmanb.
Oftmals aber aud) betam bas Segmeinegen

fürd)terlid) 23aucggrimmen, unb balb gatte es

gerausgefunben, bag bies jcbesmal paffierte,
menn bas SJtäbel nur ein föupferftüd buret) bie

Öffnung gleiten lieg. Oann träumte basSd)toein=
d)en jebesmal oon einer fcgmeren ©rünfpanoer=
giftung, mas immer fegr unangenegm mar.

Slus biefem ©runbe gatte es eine unüber=

minblidje Slbneigung gegen Tupfer. Unb menn
feine Herrin mieber mit fo einem minbermertigen
roten ©clbftüd nagte, baten feine glängenben
Siuglein, igm bocg bie Scganbe gu erfparen,
folcg oerbäcgtige, minbere (SefeUen in feinem
23äucglein güten gu müffen.

Slber bas SJtäbel mar unerbittlich, um fo megr,
ba es oon ben SJtagenforgen bes grünen Scgmeiw
cgens leine Slgnurtg gatte. SJtit fjleig unb Slus=

bauer fammelte es feben Slappen. SBaren Kom=

miffionen gu beforgen für bie Stacgbarin, mar
ein Heines £inb gu beaufficgtigen, beffen SJtuiter
rafcg einen ®ang in bie Stabt tun mugte; unfer
SJtäbel mar immer hilfsbereit, unb oftmals tonnte
es ein Hingenbes 3tidct= ober bocg ein Tupfer*
ftüd ins 23äucglein feines grünen Sparfcgmeim
cgens fallen laffen.

Oas SSiäbcgen mar bas ältefte oon oier
föinbem einer Slrbeiterfamilie. Seine Gütern

mugten oft nicgt, mie fie für bie gungrige ßinbeo
fcgar Stagrung unb HIeibung befcgaffen foUten.
Oenn es mar in ben grogen förifengeiten, bie

Stacgfrage nad) Slrbeitsiräften gering, unb bie

geleiftete Slrbeit mürbe fcglecgt begaglt. Oag bager
in biefer ^Jarttilie, mie ja aucg in fo oielen
anbern, meiftens Scgmalgans £ücgenmeifter mar,

^ Kürze.
Die Spartaner liebten, wie man weiß, eine

lakonisch kurze Ausdrucksweise. Nichts war ihnen
verhaßter als Geschwätzigkeit.

Die Bewohner einer Insel im Ägäischen
Meer litten Hungersnot und schickten einen Ab-
gesandten nach Sparta, um Hilfe zu erbitten.
Der Mann hielt eine langatmige Rede. Als er
glücklich zu Ende war, schickten ihn die Spartaner
ohne Hilfe nach Hause, indem sie sagten:

„Wir haben den Anfang deiner Rede längst
vergessen, und von ihrem Ende haben wir nichts
begriffen..."

Die Inselbewohner suchten einen anderen
Bittsteller aus und legten ihm ans Herz, in
seiner Rede möglichst kurz und bündig zu sein.
Der neue Abgesandte nahm eine Reihe leerer
Mehlsäcke mit, öffnete einen davon in der Volks-
Versammlung der Spartaner und sagte nichts
weiter als die Worte: „Er ist leer. Bitte, füllt
ihn an!"

Die Spartaner füllten den Sack sofort und
alle anderen ebenfalls. Der Vorsitzende sagte zu
dem glücklichen Inselbewohner:

„Es war nicht nötig, uns darauf hinzuweisen,
daß deine Säcke leer waren. Wir hätten es
auch so gesehen. Es war nicht nötig, uns zu
bitten, daß wir deine Säcke mit Mehl füllen
sollten. Wir hätten es auch so getan. Wenn du
einmal wiederkommst, sei weniger geschwätzig!"

Petersilie und kein Ende.

Auf einer alten Rechnung des Wiener Hofes,
die aus dem achtzehnten Jahrhundert stammt,
wurde folgendes vermerkt: „Der verwitweten
Kaiserin zum Schlaftrünke alle Abende zwölf
Maß ungarischen Weins. Den Papageien des
Kaisers, um das Brot einzuweichen, zwei Faß
Tokayer." Unter „Kleinen Ausgaben" findet sich

ferner der Hinweis: „Für Petersilie im kaiser-
lichen Haushalt — 4Wl) Gulden." Es hat also
den Anschein, als hätte sich der Wiener Hof
zeitweilig vornehmlich von Petersilie ernährt.
Vielleicht aber verstand man es, übermäßige
Ausgaben auf Konten zu buchen, die in der
Regel keiner genauern Nachprüfung unterzogen
zu werden pflegten.

Das grüne Schweinchen.
Es war ein kleines, grünes Schweinchen,

aus Ton, rund und mollig. Die feisten Bein-
chen stemmte es stramm gegen den Boden, sich

ganz des wertvollen Inhalts, den sein pralles,
herabhängendes Väuchlein barg, bewußt. Seine
gemalten Äuglein glänzten vor Zufriedenheit,
wenn seine Herrin, ein kleines, blondes Mägde-
lein, mit glücklichem Lächeln einen Fünfer oder

gar einen Zehner durch den Spalt im Rücken des

Schweinchens fallen ließ und das Geldstück mit
leisem Klirren in dem runden Bäuchlein ver-
schwand.

Oftmals aber auch bekam das Schweinchen
fürchterlich Bauchgrimmen, und bald hatte es

herausgefunden, daß dies jedesmal passierte,
wenn das Mädel nur ein Kupferstück durch die

Öffnung gleiten ließ. Dann träumte das Schwein-
chen jedesmal von einer schweren Grünspanver-
giftung, was immer sehr unangenehm war.

Aus diesem Grunde hatte es eine unüber-
windliche Abneigung gegen Kupfer. Und wenn
seine Herrin wieder mit so einem minderwertigen
roten Geldstück nahte, baten seine glänzenden
Äuglein, ihm doch die Schande zu ersparen,
solch verdächtige, mindere Gesellen in seinem
Bäuchlein hüten zu müssen.

Aber das Mädel war unerbittlich, um so mehr,
da es von den Magensorgen des grünen Schwein-
chens keine Ahnung hatte. Mit Fleiß und Aus-
dauer sammelte es jeden Rappen. Waren Kom-
Missionen zu besorgen für die Nachbarin, war
ein kleines Kind zu beaufsichtigen, dessen Mutter
rasch einen Gang in die Stadt tun mußte; unser
Mädel war immer hilfsbereit, und oftmals konnte

es ein klingendes Nickel- oder doch ein Kupfer-
stück ins Bäuchlein seines grünen Sparschwein-
chens fallen lassen.

Das Mädchen war das älteste von vier
Kindern einer Arbeiterfamilie. Seine Eltern
wußten oft nicht, wie sie für die hungrige Kinder-
schar Nahrung und Kleidung beschaffen sollten.
Denn es war in den großen Krisenzeiten, die

Nachfrage nach Arbeitskräften gering, und die

geleistete Arbeit wurde schlecht bezahlt. Daß daher
in dieser Familie, wie ja auch in so vielen
andern, meistens Schmalhans Küchenmeister war,



lonnte rtid)t oermunbern. Oft ftanb bertrt aud)
bie flutter nor bem offenen, leeren Kücljenfpinb
unb lonnte troh allem Stubieren unb fedjnen
leinen Slusmeg aus ben croigen faljrungsforgen
finben.

31)t Söd)terd)en oerpajfte inbeffen leine ©e=

legenl)eit, um einen fidel gu oerbienert, ben es
(o rafcl) roie möglicl) burd) ben Spalt int füden
bes grünen Sparfdjmeindfens gleiten lief). Sas
Sd)roeind)en roar fein ©Hid. ©s mar fein
greunb, mit bem es in ftiHert, traulichen Stun=
bett lange ©efprädfe führte; bem es oon feinen
Eleinen Sorgen unb greuben Berichtete. Sas
Sd)toeind)en mar ihm nid)t nur getreuer §ütcr
unb SBeljälter ber fauer oerbienten Spargrofdjen.
©s mar ihm ein Befeeltes Sebemefcn, meldjes es

oon gangem §ergen liebte.
fiemanb tourte um fein ©eljeimnis als feine

flutter. Unb biefe hatte bem Kinbe hod) unb
heilig oerfpredjen muffen, gu leinem flenfdjen
oon bem grünen Schtoeindjen gu fpred)en. Senn
fpäter, toenn bas fläbel grofj geroorben fei, foHte
bas Sparfd)roeinchen, in beffen 23äud)lein fid)
bie oielen ©elbftüde gu einer groffen Summe
gehäuft hafon mürben, ber gangen Familie bas
©lüd unb beffere Sage bringen.

3n biefer .Quoerfidjt unb Hoffnung lebte
bas fläbd)en glüdlid) baljitt, toährenbbeffen feine
©Itent immer forgenooHer mürben. Unb eines

flittags, als bas Kinb oon ber Schule nach
§aufe lam, lag fein Heines, nieblidjes, grünes
Sparfchmcindjen in oielen Sdjerben gerbrochen
auf bent Sifcljc

Saut meinenb eilte bas fläbdjen gu ber
flutter, als ber eingigen, meldje oon ber Gxi=

fteng bes Sd)meind)ens muffte. — Unb bie
flutter, burd) bett fteten Kampf ums tägliche
33rot hart unb uncmpfinblich gemorben, erllärte
bent Kinbe ïurg, fie hätte ©elb haben müffen,
unt 23rot für bie Familie gu laufen. Sßiel fei
ja nid)t in bem Sd)meittd)en gemefen, blofj
etroa brei iranien.

Samit mar für fie bie Sad)e abgetan. Unb
als bas fläbdjen fid) nicht beruhigen lonnte
unb feinem gerbrodjetten heimlichen ©lüd nad)=
meinte, fchalt bie flutter es als unbanlbar,
ba es lein SSerftänbnis I)abe für bie fot ber
©Item.

Saf) mit bem oor ihm in Scherben baliegem
ben Sd)meinchen aud) etmas in bem Ueinen
Kinberherg gerbrabh ; baff biefe flutterljanb, bie
mit einem lleinen Schlag ein gemöhnlid)es,
grünes Sparfd)meind)en in krümmer fdjlug,
bamit gugleid) bem garten Seelenleben ihres
Kittbes einen harten, graufatnen Stoff oerfetjte,
ahnte bie flutter laum. 2Bie foUte fie fid) auch
um fold) feine fegungen ber Kinberfeele lümmertt
lönnen, fie, bie fid) für ihre gamilie abraclerte;
fie, beren Kinbheits= unb gugenbibeale burd)
bie harte 3Birllid)lcit längft gertrümmert unb
gerfdjlagert maren.

Sas blonbe fläbel hat nie mehr einen 33er=

fud) gemacht, einen ffünfer ober $el)ner einem
Sparfd)meind)en anguoertrauen. — Unb heute
nod), ba es längft felbft flutter ift unb bie
tfjanblungsmeife feiner flutter begreift unb ent=

fchulbigt, gittert feine Stimme bod), memt es bie
©efd)id)te oon bem grünen Sd)meind)en ergäl)lt.

©. 3-

Sie Sifchrebc.

flan foUte oon 2BilI)eIm 23ufd), bem geiftigen
SSater oon „flax unb ftoritj", ber „frommen
§elene" unb oieler anberer broüigen ©eftalten,
nicht annehmen, baff er im gemöl)nlid)en 23er=

lehr aufferorbentlid) fd)toeigfam mar. Unb bod)
traf bies gu, mie es fid) befonbers beutlich ein=

mal bei- einem il)m gu Gljren gegebenen gefi=
mahl geigte. 311s 33ufd) lein 2Bort fagte, be>

mcrlte ber geftleiier gu bem ©efeierten: „Sürfen
mir nicht einige SBorte aus 3f)"m flunbe er=

hoffen, fleifter?" — Sie gange Safelrunbe oer=

ftummte im gleichen 3Iugenblid unb harrte ge=

fpannt ber Singe, bie ba lommen foHten. 33ufd)
erhob fid) unb fd)Iug an fein leeres ©las.
Sdjroeigenb ftanb er eine SBeilc ba. 3111er fugen
maren auf il)n gerid)tet. Unb fidjtlid) oerlegen
ftief3 er hcroor: „Ober, noch einen alten fiofel !"

3hr flafjftab.
„Sie irren fid), grau fteier, menn Sie

uitfere neuen fadfbarn für reid)e £eute halten!
3d) habe felbft geftern gefel)en, mie flutter uitb
Sodjter gur gleichen 3eit auf einem Klaoier ge»

fpielt haben!"

konnte nicht verwundern. Oft stand denn auch
die Mutter vor dem offenen, leeren Küchenspind
und konnte trotz allem Studieren und Rechnen
keinen Ausweg aus den ewigen Nahrungssorgen
finden.

Ihr Töchterchen verpaßte indessen keine Ge-
legenheit, um einen Nickel zu verdienen, den es
so rasch wie möglich durch den Spalt im Rücken
des grünen Sparschweinchens gleiten ließ. Das
Schweinchen war sein Glück. Es war sein
Freund, mit dem es in stillen, traulichen Stun-
den lange Gespräche führte; dem es von seinen
kleinen Sorgen und Freuden berichtete. Das
Schwächen war ihm nicht nur getreuer Hüter
und Behälter der sauer verdienten Spargroschen.
Es war ihm ein beseeltes Lebewesen, welches es

von ganzem Herzen liebte.
Niemand wußte um sein Geheimnis als seine

Mutter. Und diese hatte dem Kinde hoch und
heilig versprechen müssen, zu keinem Menschen
von dem grünen Schweinchen zu sprechen. Denn
später, wenn das Mädel groß geworden sei, sollte
das Sparschweinchen, in dessen Bäuchlein sich

die vielen Geldstücke zu einer großen Summe
gehäuft haben würden, der ganzen Familie das
Glück und bessere Tage bringen.

In dieser Zuversicht und Hoffnung lebte
das Mädchen glücklich dahin, währenddessen seine
Eltern immer sorgenvoller wurden. Und eines
Mittags, als das Kind von der Schule nach
Hause kam, lag sein kleines, niedliches, grünes
Sparschwächen in vielen Scherben zerbrochen
auf dem Tische!

Laut weinend eilte das Mädchen zu der
Mutter, als der einzigen, welche von der Eri-
stcnz des Schweinchens wußte. — Und die
Mutter, durch den steten Kampf ums tägliche
Brot hart und unempfindlich geworden, erklärte
dem Kinde kurz, sie hätte Geld haben müssen,
um Brot für die Familie zu kaufen. Viel sei

ja nicht in dem Schweinchen gewesen, bloß
etwa drei Franken.

Damit war für sie die Sache abgetan. Und
als das Mädchen sich nicht beruhigen konnte
und seinem zerbrochenen heimlichen Glück nach-
weinte, schalt die Mutter es als undankbar,
da es kein Verständnis habe für die Not der
Eltern.

Daß mit dem vor ihm in Scherben daliegen-
den Schwächen auch etwas in dem kleinen
Kinderherz zerbrach; daß diese Mutterhand, die
mit einem kleinen Schlag ein gewöhnliches,
grünes Sparschweinchen in Trümmer schlug,
damit zugleich dem zarten Seelenleben ihres
Kindes einen harten, grausamen Stoß versetzte,
ahnte die Mutter kaum. Wie sollte sie sich auch
um solch feine Regungen der Kinderseele kümmern
können, sie, die sich für ihre Familie abrackerte;
sie, deren Kindheits- und Jugendideale durch
die harte Wirklichkeit längst zertrümmert und
zerschlagen waren.

Das blonde Mädel hat nie mehr einen Ver-
such gemacht, einen Fünfer oder Zehner einem
Sparschweinchen anzuvertrauen. — Und heute
noch, da es längst selbst Mutter ist und die
Handlungsweise seiner Mutter begreift und ent-
schuldigt, zittert seine Stimme doch, wenn es die
Geschichte von dem grünen Schweinchen erzählt.

E. Z.

Die Tischrede.

Man sollte von Wilhelm Busch, dem geistigen
Vater von „Max und Moritz", der „Frommen
Helene" und vieler anderer drolligen Gestalten,
nicht annehmen, daß er im gewöhnlichen Ver-
kehr außerordentlich schweigsam war. Und doch

traf dies zu, wie es sich besonders deutlich ein-
mal bei einem ihm zu Ehren gegebenen Fest-
mahl zeigte. Als Busch kein Wort sagte, be-

merkte der Festleiter zu dem Gefeierten: „Dürfen
wir nicht einige Worte aus Ihrem Munde er-
hoffen, Meister?" — Die ganze Tafelrunde ver-
stummte im gleichen Augenblick und harrte ge-
spannt der Dinge, die da kommen sollten. Busch
erhob sich und schlug an sein leeres Glas.
Schweigend stand er eine Weile da. Aller Augen
waren auf ihn gerichtet. Und sichtlich verlegen
stieß er hervor: „Ober, noch einen alten Mosel!"

Ihr Maßstab.
„Sie irren sich, Frau Meier, wenn Sie

unsere neuen Nachbarn für reiche Leute halten!
Ich habe selbst gestern gesehen, wie Mutter und
Tochter Zur gleichen Zeit auf einem Klavier ge-
spielt haben!"
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